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Anno  Domini  1960
Andreas  erzählte  der  Nona  auch

noch  :von einer  aufregenden  Ret-

tungsaktion  am frühen  Morgen.  Er

hörte  eine  Katze  jammern  und  als  er

zum  Fenster  hinausschaute,  sah er

scine  Schecki  aufderSpitzeeinerTe-

legraphenstange.  Das  arme  Tier

traute  sich  nicht  mehr  herunter.  Der

Vater  mume  auf  das  Stadeldach  klet-

iern,  uin  vondortausderKatzeeinen

Schups  zu  geben.  Die  Mtitter,  r4ach-

bars  Dora  und Andreas  hatten  ein

Leintuch  auFgespannt  und  fingen  die

Herunterfallendene  auf.

Jetzt  kam  Thresl  bei  der  Tür  her-

ein.  Die  Nona  stame  sie einen  Mo-

rnent  an, dann  sagte  sie nur:  »Was

weard  dein  '&tr  drzua  säga!«  Thresl

meinte,  daß  sich  ein  Vater  wohl  nicht

beklagen  dürfe,  wenn  ihm  die  Toch-

ter  keinen  größeren  Kummer  berei-

te. Sie  war  nämlich  beim  Friseur  ge-

wesen  und  hatte  sich  ihre  schönen

Zöpfe  schneiden  lassen.  Andreas

hatte  irgendwo  diesen  Spruch  ge-

hört,  den  erjetzt  bei  Thresl  anbrach-

te:  »Bubikopf,  armerTropf,  muaßt  in

Himml  ohne  Zopf.tt  Als  er Thresls

Blicke  sah,  zog  er  es docli  vor,  mit

seinem  t"unkensprühenden  Auto  zu

verschÄinden.  Die  Nona  meinte,

daß ihrer  Enkelin  die  neumodische

Frisur  gar  nicht  schlecht  3tehe,  aber

es sei doch  schade  um die dicken

Zöpfe.  Thresl  begründete,  daß das

Frisieren  der  langen  Haare  umständ-

lich  und  zeitraubend  sei und  sie  nieht

allein  mit  Zöpfen  heruinlaufen  wol-

le, wo alle  ihre  Alterskolleginnen

schon  längst  kurze  Haare  trügen.

Bald  werde  auch  ein Schwimmbad

eröffnet,  da  hätte  man  auch  seine  1ie-

be Not  mit  den langen  Haaren,  die

man  kaum  unter  die  Badehaube

bringt  und  lange  brauchen,  bis sie

trocken  sind.

Da  kam  der  Vater  heim,  sah

Thresl,  machte  ein  finsteres  Gesicht

und  schlug  die  Stubentür  wieder  von

außen  zu. Drei  Tage redete  er kein

einziges  Wort  mit  seiner  Tochter.

Der  Mutterwarf  er  sior, daß  sie  es zu-

lassen  konnte,  daß ihre  Jüngste  die

Haare  schneiden  ließ. Zopf  weg -

Ehre  weg  usw. Schließlich  ließ  die

Zeit  auch  Gras  über  diesen  Stein  des

Anstoßes  wachsen  und der  Bauer

fand  wieder  etwas  anderes,  worüber

er  sich  iri  dieser  sich  schnell  verän-

dernden  Zeit  ärgern  konnte.

Der  Osterputz  gab  den  Frauen  we-

niger  zu schaffen  als den  Frauen  um

1900.  Jetzt  wurde  während  des gan-

zen  Jahres  geputzt,  nicht  nur  vor  den

hei)igen  Zeiten.  Es gab  je'tzt  Staub-

sauger,  und die Strohsäcke  waren

von  Matratzen  abgelöst  worden.  Der

Nona  kam  die  heutige  Putzerei  über-

haupt  zu  aufwendig  vor.  Sie  hatte  im-

mer  noch  eine Dose  mit  weißein

Sand.  Dainit  rieb  sie den Herd  So

sauberund  glänzend,  daßdas  Atader

Schwiegertochter  vor  Neid  erblas-

Der Ischgler  Kalvarienberg  nach einer ++Guxaii,  einem wilden,  mehrtägi-
genSchneefall.  (Foto:Mathis)

sen  konnte.  Die  alte  Frau  konnte  sich

an den  Wohlstand  nicht  richtig  ge-

wöhnen.  Sie  kam  noch  aus der  Zeit,

in der  man  alles  selbst  herstellte:

Man  spann  den  Flachs  und  die  Wolle

selbst,  man  pflanzte  Tabak  an, man

goß die Kerzen  selbst,  man  dörrte

Beeren  und  Pilze,  schnitt  Sauerkraut

ein,  setzte  Moosbeerwein  und  Ber-

beritzenessig  an, sainmelte  Kräuter

und  rr{ischte  se)bst  heilsame  Salben.

Während  der  Kriegszeit,  als es kei-

nen  Kaffee  gab,  hatte  man  Gerste  ge-

röstet'  und in der  Kaffeemühle  ge-

mahlen.  Die  Kinder  spie]ten  mit

Tannenzapfen  und  Steinen  und  un-

terhielten  sich  prächtig  dabei.

Zu Ostern gab@sein besonders gu-
tes Essen,  aber  man  freute  sich  nicht

mehr  so darauf'  wie  früher,  weil  der

Tisch  jeden  Tag reichlich  gedeckt

war.

Endlich.schmolz  der  Schnee  we-

nigstens  im  Tal.  Schnel1  grünte  es auf

den sonnseitigen  Wiesen,  und die

Krokusse  schossen  aus dem  Boden.

Die  wenigen  Schafe  und  Ziegen,  die

die'Bauern  noch  hielten,  wurden  auf

die  Weide  gelassen  und erfreuten

sich  der  Frühlingssonne.  Die  wär-

mende  Sonne  tat  auch  den  alten  Leu-

ten aufden  Hausbänkchen  gut,  wäh-

rend  die  Jungen  die  Äcker  und

Gärten  bestellten.  An  den  Bittagen

gingen  die  }schgler  am Montag  nach

Galtürund  am Mittwoch  nach  Kappl

,+init  dem  Kreuzii.  Am  Dienstag  ka-

men  die Galtürer  und die Kappler

nach  Ischgl.  An  einem  schönen

Samstag  Ende  Mai  läuteten  die

Hochzeitsg1ocken.  Eine  Großnichte

der  Großmutter  heiratete  einen  Schi-

lehrer  aus  dem  Ort.  Nach  der  feier}i-

chen  Trauung  gings  in die  »p05(«  Zu

einem  üppigen  Hochzeitsmahl.  An-

schließend  wurde  die  Braut  gestoh-

len,  getanzt  und wieder  gegessen

undgetrunken.  Die  Nona  dachte  an

ihre  bescheidene  Hochzeit  vor  über

50 Jahren.  Sie hatten  auch  ian der

Ischgler  Kirche  geheiratet,  und

nachher  hatten  sie daheim  im eng-

sten  Familienkreis  ein  gutes  Essen.

Aber  eine  Hochzeitsreise  hatten  sie

sich  damals  geleistet.  Sie war  mit

ihrem  Mapn,  der  nach  zwei  Jahren

Ehe  verunglückte,  in Maria  Plain  in

Salzburg.  Seither  ist  sie nie  mehr  so

weit  fortgekommen.  Anfangs  Juni

trieb  man  die Kühe  wieder  nach

Oberpardatsch  unddrei  Wochen  spä-

teraufdieIdalpe.  DieNonabehaup-

tete,  das Almleben  sei nicht  mehr  so

wie  es früher  war  und wie  es sein

sollte.  Damals  wirtschaftete  ein  Sen-

ner  auf  der  Alm,  und  heute  floß  die

Milch  in einer  Milchieitung  ins  Tai.

Nach  Maria  Heimsuchung  begann

man  mit  dem  Frühheu.  Es waren  ein

paar  schöne  Wochen,  und das Heu

war  mit  dem  neuen  Motormäher  und

dem  Traktor  bald  unter  Dach.  Eines

schönen  Abends  gegen  Ende  Juli

stieß  der  Bauer  den  Dengelstock  in

den Rasen  Öberhalb  seines  Hauses

und  begann  zu dengeln.  Er  mußte  die

Arbeit  besonders  sorgfältig  verrich-

ten,  denn  fürdieBergwiesen  brauch-

te es gute  Schneid.  Als  er  den  Ham-

mer  wieder  einmal  ins  Wasser

tauehte  und  um  sich  schaute,  sah er

seinen  Sohn  Sepp daherkommen.

Dieser  hatte  eine  Kuhschelle  in der

Hand  und  erzählte  aufgeregt  seinem

Vater:  ++Heint hatt  i d'Summrküah

bÄld  numma  gfunda,  äll  sei sie still

umagschlicha  wiea  d'Sträfling!ti

Nun  zog  er eine  zerknüllte  Zeitung

aus der  Schelle.  Vater  und  Sohn  be-

zichtigten  eine  Vermieterin,  die  eine

Pension  außerhalb  des Dorfes  be-

wirtschaftete,  der  Tat. Diese  hatte

nämlich  zwei  Damen  aus Berlin  im

Haus,  die  das  Betläuten  und  dieKuh-

glocken  störten.  Die  Vermieterin

hatte  schon  beim  Vorsteher  bean-

tragt,  das Betläuten  am Morgen  auf

später  zu  verschieben  und  den  Som-

merkühendie  Schellen  zu  verbieten.

Da  war  sie  aher  beim  Bürgermeister,

der  selbst  ein  Bauer  war,  an der  fal-

schen  Adresse.  Er  fertigte  sie  damit

ab, daß das Betläuten  bleibe  wie  es

seit  jeher  war  und daß die Kü

schonvorihrenDamen  imDorfgwe-

sen wären.  Vater  und  Sohn  waren

sich  einig:  »Recht  Mtr,  na, so weit

häts  noch  nit  fichaschnieba,  daß  ma

wega  dena  Summrfrischlar  fllls  um-

krempla  müam!it

Gerade  kam  Herr  Müller  aus

München  mit  seinem  Schmetter-

lingsnetz  des Weges  und  erkundigte  '

sich,  was  es denn  Aufregendes  gäbe.

Der  Bauer,  der  Herrn  Müller  schon

länger  kannte,  schilderte  den  Sach-

verhalt.  Darüber  empörte  sich  der

Naturkundler  aus München,  und <:r

begann  zu schwärmen:  ))O, dieses

idyllische  Landleben,  der  Weckruf

init  Kirchen-  und  Kuhglocken,  diese

Flora  und diese  herrliche  Fauna!

Schauen  Sie,  welch  wunderbares

Exemplar  von  einem  Tagpfauenauge

ich  heute  wieder  gefangen  habe!  SP

hen  Sie  wie  der  Schafkopf  heute

derSonneleuchtet!«  Daerklärtendie

Einheimischen,  daß  es in  der  ganzen

GegendkeinenBerg  gäbe,  dersohei-

ße. Da  zeigte  der  Münchner  auf  den

Tschamatschkopf  und  erklärte,  daß

ihm  der  Bergführer  Klaus  den  Na-

men  dieses  Berges  gesagt  habe.  Nun

mußte  der Bauer  hellauf  lachen:

))DÖS ist  a Spezialität  vom  Klaus,  dös

Frötn,  wennr  d'  Summrfrischlar

rechtanlüagakann!ii  »Das  istwohl  so

wie  mit  den  Jemseneiern.  Jetzt  muß

ich aber  gehen,  meine  Frau  wartet

schon  auf  mich,  und  lassen  Sie  die

Glocken  ruhrg weiterläuten!«  So ver-

abschiedete  sich  Hetr  Müller  und

ging  beschwingten  Schrittes  seines

Weges.  DerBauerdengeltedieSense

fertig,  und  Sepp  gingin  den  Stall,  um

die  Sommerkuh  zu melken  und  um

ihr  die  Schelle  wieder  umzuhängen.

Nach  getaner  Arbeit  versammelte

sich  die  Familie  wieder  zum  Abend-

essen  um den Stubentisch.  Zuerst

wurde  das  Tischgebet  verrichtet,

dann  ließen  sich  alle  die  guten  Käs-

spatzen  und den Salat  aus Mutters

Garten  schmecken.
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Feuerwehr  Landeck  stellt
SchLigkräftige  Einheit  dar  '. Unterstützende Einöätze auJ3erha1b dIir Stadtgrenze des öfteren  erforderlich

Die  Feuerwehr  Landeck  kennt  keine  Nachwuchsproblerne.  Vier  junge  Männer  wurden  anläßlich  der

Jahreshauptversammlung  angelobt. Foto  Schütz

Insgesamt  mußte  die FeuerweHr

44 mal ausrücken  und zwar  zu 17

töchnischen  und  27 Brandeinsätzen.

Die  981 eingesetzten  Männer  leiste-

ten  dabei  über  1400  Stunden  und  leg-

ten,mit  de'n Fahrzeugen  1967 Kilo-

meter  zurück.

.' WeiterswaresdemStadtkomman-

danten  gelungen,  in den vergange-

nenJahrenden  Fahrzeugparkzu  mo-

dernisieren.  Zuletzt  schaffte  man

»Den  Sonntag  in  die  Renovierung
der  Heimat  einbeziehen!«

. einen  Anhänger  an und für  1986  ist

der Kauf eines LQ4chfahrzeuges  für
Perjen  geplant.  %eiters  wollen  die

201 Feuerwehrmitglieder,  davon

sind 176'aktiv,  im kommenden  Jahr,

mit  Mitteln  aus der  Gemeinschafts-

kasse aufdem  Zi;beneggeineKapel-

le errichten  sowie  ihre  alte  Fahne  re-

staurieren  und  eine  neue ankaufen.

Auch  auf  dem  Gebiet  der  Ausbil-

dung  wurde  viel  getan.  Neben  neun

Gemeinschaftsübungen  absofüierte

man unter  anderem  eine Katastro-

phenübung  zusammen  mitdem  Bun-

desheer  und dem Roten  Kreuz  und.

eineSSG  Übung  im  Perjentunnel  mit

anderen  Feuerwehren.  Bei den ver-

schiedenen  Wettbewerben  wie  dem

Landesfeuerwehr-Wettbewer6:  oder

denNaßbewerben  in Pettneu  und

Sautens  schnitten  die Florianijünger

erfo1greic6 ab. Ebenso  füsuchten  !6

Mann  einen  Kurs  in der  Landesfeu-

erwehrschule  in Innsbruck.-

Daß   die- freiwillige  Feuerwehr

keine  Nachwuchsprob1en'ie  hat, be-

'wist  der  hohe Anteil  'von Jugendli-

chen.  Im  Rahmen  der  Versammlung

wurdenwiderum  vierjungeMänner,

Buchegger  Christian,  Kurz. Stefan,  -

Kitsorii  Reinhold  und Röök  Stefan

 angelobt.  Außerdem  erhielt  Chri-

stoph Massimo  seine Beförderung
zum  Brandmeister.

' Die  E)irengäste  dankten  in ihren

Ansprachen  den  Feuerwetirrnän-

nern  für  ihren  ge'zeigten  Einsatz  und

erhofften  sich auch weiterhin  die

gute  Zusammenarbeit,  denn  manche

Aufgaben  sind ohne Mithilfe  der

Feuerwehr  nicht  mehr  zu erfüllen.

, Der  Tiroler  Hochgebirgs-

krieg  1915 - 1918

ErstmalsseitdemKriegsende J918
wurfü für  dieses  im Steiger.Verlag

erschienene Buch  versucht,  die ge-
samte Südfront  zü, rekonstruieren

und in zeitgenössischen,  mi1itäri-

schen  Original  - Luftbi1dern  darzu-

. ätellpn.  Beii. dieser  Neuerscheinung

handelt  es sich  um  ein von  Heinz  von

Lichem  verfaßtes  Standardwerk  der

a)tösterreichischen  Luftwaffe,  das

fototechnisch,  und militärgeschicht-

ltch e3ne beeindruckende  Synthese
darstellt,  Historiker,  Fotografen  und

an der  Luftfahrt  interessierte  begei-

stert und zudem  eine  militärge-

schicht1iche  Fundgrube  einmaligen
Ranges  ist.

(pdi)  -  Es sei ifi Tirol  erfreulich

o sehen, wie  gepflegt  die Häuser

ildi  wie reicher  B1umenscThmuck
über die Balkone  Mngt,  wie alte

Fresken  an den Häusern  erneuert

werden,  die Kapellen  und Dorfkir-

chen  in neuem  Glanz  erstrahlen.  Zu

jeHen  Dingen  jedoch,  die man  beiiri
, Renovieren  %iergessen hat,  zähle  der

Sonntag.  Diese  Feststellung  trifft

Innsbrucks  Diözesanbischof  Dr.

ReinholdStecher  in einem  Artikel

im  kürzlich  erschienenen  Tiroler

Bauernkalender  1986. Der  Bischof

bittetalleTiroler,-»den  Sonntag  indie

Renovierung  der Heimat  'einzqbe-

ziehen«,  sowohl  was denBesuch  des

Gottesdienstes,  als  auch was  den

sonntäglichön  Lebensstil  betrifft.

Stecher  bezeichnet  den Sonntag

als »echte  Kostbarkeit«.  als »Stück

uralter  Lebensweisheit  der  Men-

schen«.  Seine Geringschätzung  sei

Ausdruck  des eher launischen  und

hektischen  Lebensstils  unserer  Zeit,

in der  es Gewohnheit  geworden  sei,

ie tragenden  Ordnungen  des L

Was jedoch  für  das gesunde  Lpben

allgemein  gilt,  gelte.auch  für  das ge-

sunde  religiöse  Leben:  Regeln,  Ge-

wohnheiten,  Rythmen  seien  ebenso

notwendig  wie  Spontanität  und
Stimmung.

In diesem  Sinne  dürfien  ++billige

Sprüche«  wie  »Ichigeh  schon  in die

Kirche,  aber  nur  wenn  ich  wirklich

ln der  rechten  Verfassung  bin«i oder

»E)as gibt  mir  nichts«  keine  letztent-

scheidliche  Bedeutung  haben.

Stecher:  »In Wirklichkeit  wissen

.wir  genau,  daß eine  reine  Religiosi:

tät der  Laune  unecht,  verbogen  und

verlogenist.  Nein,esistnichtgenug,

wenn  man  hie  und  da ein paar  erhe-

. bende  Stunden  hat; echter  Glaube

verlangtnacheinerschlichtenTreue,'

nach  Kon,sequenz;  naÖh  dem

:»Immer-wieder«i.  Das Halten  des

Sonntags  ist  eine  Demoristration  des

guten  Willens,  und in der Schluß-

abrechnung  wiegt  das  mehr  als

dieseründjener  -  sicher  aü'h  wich2

tige  -  Augenblick,  der  mir  »etwas

gegpben  hat«. Die  Treue  zu den  VÖ]I-

zügen  des Sonntags  diene  der  Festi-

g;ing  der  Glaubensüberzeugung.

»Alles  Verloren«  kostet  fast

IOOO Schilling  und  viel  Zeit
Ob es nun Schlamperei'  oder  ein

Diebstahl  war: Sind  Führerschein,

Zulassungsschein  und Steuerkarte

abhanden  gekornmen,  ist nicht  nur

guterRatteuer.  DieKostenffirStem-

pelmarken,  GebührenundFotosma-

chen insgesamt  fast lOOO Schilling

aus, stellt  man beim  ÖAMTC  fest,

womandenCanossagangzuden  Du-  '

' pl,ika,tdokumenten  rekonstruiert  hat.

Wichtigster  Ausriistungsgegeff-

stand  ist  zunächst  die  Anzeigebesfö-.-

tigung  durch  dib  ,Polizei.  Kosten=

punkt:  Eine ' 120  Schilling

' Stempelmjrk'e und  ein  bis zwe;  Tage 

Wartezeit.  Mit  der  Bestätigunggeht

.es dann zunächst  zur zusföndigen

Bezirkshauptmannschatt.  Für  das

Führerscheinduplikat  benötigt  man  a
außer der , Änzeige eine
120-Schi11ing-  Stempelmarke  ' und

 zwei  Fotos,  für  deiT' neuen  Zulas-.

sungsschein'zweimfü  120 Schilling

,und ;eirrmal  20 Schilling  Stempel-

marken.  Den Zulassungsschein  er-

hält man gleich,  auf  den'  Führer-

schein  heißt  es waiten.

In der Zwischenzeit  darf  aller-

dings,  mitderAnzeigebestätigung  in

derTasche,  gefahrenwerden.  Beider

Abholung  des  Führerscheins  sind

nocheinmal  zweimal  120 Schilling

,'Stempelmarken  zu bezah]en.  Kom-

pliziert  wird  es bei der verlorenen

. Steuerkarte:  Nach  ejner  jüngst  er-

gangenen  Erkenntnis  des' Verwal-

tungsgerichtshofes  hat  man  zwar

, . gute Chancen,  einer  Nachzahlung

der Kfz-Steuer  zu entgehen,  wenn

man  etwadurch  eine  Bestätigung  des

Tr,afikanten  beweisen  kann,  daß man

regelmäßig  Steuermarken  geklebt

hat, doch  bleibt  man in der Praxis

denno6h  auf  den guten  Glauben  der

Behörde  angewiesen'.

Fazit:  Die  Fahrzeugdokumente

hütenwiedeneigenenAugapfel,  also

zumBeispiel  aufkeinenFall  imAuto
liegen'lassen.



Landeck  und  Umgebung

bei  Zuchtarbeit

Kaninchenzuchtverein

. S Bedeutende  Erfolgö
Nicht  nur  im Gesch!iftsleben  odei  seinen :+Blauen  Wienern«  als l. und

in anderen  Institiitionen  wird  zum  Vereinsmeister  hervor.  Gleich  zwei
Wechsel  des Jahres Bilanz  gezogen.  Züchterkollegen  4andeten mit der-

AuchindemrührigenVereinfür.Ka-'  selben Punktezahl  aiif  Platz =ei
ninchenzucht  in Landeck  war dies in  bzw. drei. 2. Rettenbacher  Walter.
den vergangenen  Wochen  der Fall.  Ried,  mit  ++Riesen  Grau«,  3. föIl  AI-
Und  dieseä Bilanzziehe:n,  das Abwä-  Fred, Landeck,  mit  »Angora  Weißti.

gen von Erfolg  und weniger  guten  die anderen  Kollegen  folgten  @it iiu-
Ergebnissönhateindffrchaus.erfi'eu-  ßerst geringsn  Abständen  iri def
IichesResultatgebracht.   =, Wertung.

So kpnnte  Obmann  Grünauer-DasGroßereignisviardanndiealI-

Reinhold  bei der monatlichen  Ver-  jährlicheLandesschauinInnsbruck.
einsversammlung  im Dezem1,er  die  Auch dort gab es ErFo1ge und viel
wohlverdientenPreiseinGestaltvon  AnerkennungfürdiegetaneArbeit.
Poka1en, Plaketten  und Anerken-  Zuchtfreund  Rettenbaclier  Walter

nungsstücken  vertei1en.  "  , ging  aus dieser  Konkurrenz,  bei bei-
Bei der Vereinsschau  1985 gab es nahe taüsend bewerteten-Tieren  vie-

recht ansehnliche  Ergebnisse.  Aus  ler Rassen und Farbschlägen,  niit
diesem  friedlichen  Kräftemessen  seinen ++Riesen  Grau«  als Landes-
mit  den,  dap ganze Jahr  hfödurch  auf  meister  hervor. Gleic)izeitig  wurde
dieses Ereignis;  vorbereiteten  Ras- ' auch ein Einzeltier  von seiner  Zucht
setieren  ging  Grünauer  Reinhold,mit  als Rassesieger  1985 gekürt.

.Galerie  am Grillhof  zeigt 4rbeiteni  von

Eng'elbert  Gitterle

.(üchü)ProfessorEngelbert  Gitter-
1e, Bildhauer,  Maler  und Graphiker,
ste1lt seine Arbeiten  »Zeichnungen

und Aquarelle«  in der Galerie  am
Gril1hof  aus. Die Ausstellung  kann
bis zum 28. 2. 1986 von Montag  bis
Freitäg jeweils  von  8.00 Uhr bis
20.00 Uhrundan  Samstagenvon  8.00
Uhrbis  12.00Uhrbesichtigtwerden.

Engelbert  Gitterle  wurde  am 24.,
2. 1931 in Urgen,  Gemeinde  F)iess
geboren  und ist als Professor  für

Bildnerische  Erziehung  an der föd-

agogischen  Akademie  der Diözese
Innsbruck  ip Zams fötig.,

Zu seinen  wichtigsten  Arbeiten  iin
Bezirk  Landeck  ziihlen  die Denkmii-

le;  für  die Opfer  der Kriege  in Feich-
ten, Prutz  und PiiiÖs. düs Erfüsertor

in der St. Barba4'akirche  in Flicll.
Priestörgräber  in Prutz.  die Al[iirgc-

'staltungin  Niedergiillinigg  sowie  diis
Denkiniil  fiir  die  Sihi'iIlstcllci'in

Anna2Mariii  Achenriiiner  in Pfüncls.

Mit  Lechleitner  Richard Land-
eck, als Besitzer  eines  »Widder-
Scliecken«  gab es noch einen stolzeö

Rassesieger. Dazü gab es fü'r drei

weitere  Aussteller  Bewertungen  mit
hervorragend,  und f€ir zwei imincr
nocj't' mit »sehr gLltll.

Also  alles in allem  eiri schönes Er-
gebnis, das in dieser Wertigkeit  in
der Vereinsgeschichte  wohl Seltefü

heitswert  besitzt.  Aber  gerade solche
Erfolge  sind i'iicht ditzu da uin sich
auf  Lorbeeren  auszuruhen.  Für  je-
den Ziichter  ist es Aufforderung  zu

neuer Anstrengung  und Ziel  für
kommende  Arbeit  'mit  seinen
Tieren.

Als  krönender  Abschluß  war wohl

die gemeinsaine  Fahrt nach Nürn-
berg zur 17. Deutschen  Bundesschiiu
für  Ras:'ekaninchen  zu sehen. Nohe:

zu 30.000 ausgestellte  Tiere  yon
wirklich  allen Rassen und Farben
licßen  dic  Züchterherzen  höliei'

schlagen. Und i'iianch e'in Züchter
kehrte init  neuen Rassetieren  heiin.

Dieses Jahr, 1986. soll ja auch diis
25. jährige  Vereins.jubiläum  in Land-

eck gefeiert  werden.  Dies'allein  ist
schon Anlaß genug für noch inehr

Einsatz,  Fleiß  und strebsaine  Zuait-
arbeit. Wenn das bißchen Glück,
das man dazu braucht.  im Stall auch

nicht  fe'hlt, so sieht unser Verein  mit
Freude und Zuversicht  dem neuen
Jahr entgegen.

Als der Wiesenjaggl seine  Seele dem
Teufel verschrieben  hatte

Im.  16. Jahrhundert  lebte

in der  Parzelle  Wiese  ober-

halb  vom Wallfahrtsort  Kal-

tenbrunn  ein  Wi1derer  na-
mens  Wiesenjaggf.  Er hatte
ein  gutes  Kugelgewehr,  we/-

ches  er vom  Sch16ßherrn
von Schloß  Berneqk  ausge-

liehen  hatte,  da er diesem
öfters  Gemsen  brachte.
Aber  auch  Steinbockwild

gab  es damals  und  für  den
Jaggl  war  es ein besonde-
res'Ereignis,  wenn  er ein

solches  erlegte.  -
So war  er  /m Schloß  Bern-

eck  ein willkommener  Gast,

wenn  er Trophäen  brachte.

Als  aber  dieser  Sch1o(3herr
namens  Kunibert  gestorben
war,  erhielt  der  neue
Schloßherr  von  Kaiser  Fer-

dinand  den  Auftrag,  den
Jaggl  zu fangen  und  dem
Richter  in Ried  zu überge-

ben,  um ihn  nach  dem  Urteil
in Prutz  in der  Tulle  zu  hän-
gen.

'Der  Jaggl  wurde  wildyor

lauter  Wut, da es der  peue

Kaiser  besonders  auf die
Wilderer  abgesehen  hatte.
Aber  niemand  traute  sich,  :
den  Jaggl  einzufangen.

Der  Jaggl  verfluchte  die-
se'  Herren  und schloß  mij

'dem  Teufel  einen  Bund,  da-

mit  er diesen  als Beschüt-
zer  hatte  und  ihn  die  Herren
nicht  finden  konnten.  Als  er

einmal  auf  der Jagd  war
und mehrere  Gemsen'  ge-
schossen  hatte,  kam  der

-Teufel  in Menschengestalt.

Er sagte  zu ih,m: i»lch  werde
.Dir alle  Gemsen  nach  Hau-
se  bringen,  wenn  Du  mir
Deine  Seele  ' Qerschreibst,

. ich  werde  Dir  immer  soviele

Gemsen  vor den Lauf  tre'i-
ben, damit  Qu genug  Wild-

pret  hast,  die  Herren  werde
ich  Dir  vom Hals  halte.«t

Alsdann  brachte  der  Teu-

fel.alle  Gemsen  vor dem
Betläuten  in  seine  Höhle,
welche  er  als  geheimes  Ver-

steck  bewohnte.  So teilte  er
auch  m/f  anderen  Freunden
das  Wildbret,  damit  sie  ihm

über  seine  Feinde  Bescheid
sagen  würden  und  was  sie

für Absichten  hätten.  So
wich  der  Teufel  nicht  mehr
von seiner  Seite.  Und a/s

Vermächtnis  mußte  der
Wiesenjagg1  in dieser  Höhle
einen  Totenkopf  vom Fried-
hof  ho1en und  unter  seiner
Liegestätte  begraben.  Auf

diesen  Totetikopf  muFJte'e
mit seinem  eigenen  Blur

diese  Worte  schreiben:

»»Wenn es aus ist  mit  mei-
' nem  Leben,  muß  ich  meinen

Kopf  dem  Teufel  geben.««

Von da an durfte  der  Wie-
senjaggl  nicht  mehr  in die
Kirche  gehen  und  auch  kein

geweihtes  Kreuz  tragen
sonst  hätte  ihn der Tettfel
beim  Kragen  gepackt.

Der Pfarrer  erfuhr  vom
Geheimnis  mit  dem Toten-

kopf  und  der  Verschwörung
des  Wiesenjaggl  mit  dem
Teufel.  Dieser  Pfarrer  aber

sagte:  ))HO/O diesen  Toten-
kopf  und  gib  ein geweihtes
Kreuz  hinein  und  bring  ihn

*iederzum.  Friedhof  zurück,
bete  einen  Vaterunser'und
Gott  wird  Dir  Dein  Vergehen

verzeihen,  das  Spie1  mit
dem  Teufel  /sf  aus  und  Du
mußt  nicht  mehr  in die HÖI-
16%«, ' "-

Pedross  Heinrich
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Sozialversic0erungsbeiträge
zählen  zu den  höchsten

Mehr  als 15 % des Bruttoverdien-
stes einer  durchschnittlichen  Arbei-
terfamilie  in Österreich kassierte
1983 die Soziafüersicherung.  Dies
ergab  eine  Studie  der  OECD  (Orga-
nisation  for  Economic  Co-operation
and Development)  in 23 Ländern.
Unter  einer  durchschnittlichen  Ar-
beiterfamilie  versteht  man  hiereinen
alleinverdienenden  Fabriksarbeiter
mit  Frau.und  2 abhängigen  Kindern
zwischen  5 und 12 Jahren.

Nach  den Niederlanden  (28,4 %)
und der Bundesrepublik  Deutsch-
land (16,8 %) liegt  Österreic3mit
15,1 % in diesem  Vergleich  an 3.
Stelle  und zählt  somit  zu jenen  acht
Ländern,  deren Sozia1system  den
Arbeitern  mehr  als 10 % ihres  Brut-
tolohnes  kosten.  Dazu  zählen  außer
Apin genannten  noch  Frankreich

(14,2 %),  Luxemburg  (12,1 %),  Por-
tugal  (1l,O %),  Belgien  (10,8 %) und
die Schweiz  (lO,l %). Am  unteren
Ende  dieser  Reihe  beFinden  sich  mit
extrem  niedrigen  Beitragszahlungen
Austra1ien  (0,4  %!!),  Finn1and
(2,6 %),  Kanada  (3,6 %) und Japan
(4,7 %).

Der  allgemeine  Trend  zu steigen-
den  Beiträgen  an die  Soziafüersiche-
rungzeigt  sich  auch  inOsterreich  be-
sonders  deutlich.  Von 1979 bis 1983
ist ihr  Antei1  an den Bruttoverdien-
sten der Arbeiter  laut OECD  von
14,2 % auf  15,1 % gestiegen.  Seither
haben  sich  die Anteile  weiterhin  er-
höht.  Als  Ursache  dafür  sehen  viele
Exp:rten  das wachsende  Defizit  der
Pensionsversicherung,  das  1984
schon  41,9  Milliarden  Schilling
betrug.

Weihnachtsfeier  in  Flirsch
Die Gemeinde  Flirsch  hatte am

Sonntag,  den 22.12.85  die älteren
läute  um 14 Uhr  zu einem  Advent-
nachmittag  in den  Schulhaussaal  ge-
beten.  Der  Einladung  war  der  Groß-
teil der angeschriebenen  Senioren
gerne  gefolgt  und fühlte  sich  von  Be-
ginn  an recht  wohl.

Als  Organisator,  Gestalter  und
Mitwirkender  zeichnete  einmal
mehr  Bürgermeister  und  Volks-
schuldirektor  Josef  Pfeifer,  der mit
seinen Lehrpersonen  Frau Hanny,
Herrn  Prantauer  und Kindergarten-
tante prau  Margret,  mit  dfö  Kin-
dern,  den Schülern  und Jugendli-
-%en ein Programm  so richtig  nach

.in Geschmack  der Anwesenden
gestaltete.  Hausmusik,  Gedichte,
Lieder,  Sketches  und ein Krippen-

spiel boten  abwechselnde  Unter-
haltung.

Für  das leibliche  Wohl  sorgten  die
Bäuerinnen  mit  ihrer  Obffau  Berta
bestens,  die  mit  viel  Liehe  und  Fleiß
2ah1reiche  Torten  und Mehlspeisen
zu einer  Kaffeejause  anboten,  die
noch  durch  eine  schöne  Tischdeko-
ration  der  katholischen  Jugend  ver-
ziert  wurde.

Ein  herzliches  Dankeschön  aller
Geladenen  der  Gemeinde,  insbeson-  
dere  Herrn  Bgm.  Pfeifer,  den Lehr-
personen  und zahlreichen  Mitwir-
kenden,  ganz besonders  auch den
Bäuerinnen  für  die vorbildIich  ge-
staltete Feier, die sicherlich  allen
eine  schöne  Erinnerung  bleiben
wifd.

(L.S.)

Strompreiserhöhung  abgelehnt
Als  überhöht  abgelehnt  wird  von

den  Sozialistischen  Gewerkschaf-
tern  der Strompreisantrag  der TI-
WAG  auf  Erhöhung  um 10,3 %, der
vor wenigen  Wochen  eingebracht
wurde.

Nach  Ansicht  der Sozialistischen
Gewerkschafter  halten  die Begrün-
dungen  der TIWAG  -  Preisrück-
stand und schlechte  Wasserfülirung
=  einer  genauen  Überprüfung  nicht
Stand.

So hat die TIWAG  für  1984 eine
Kalkulation  vorge1egt,  bei der ein
negatives  Betriebsergebnis  zu er-
warten  ist..  Die  Ver1uste  werden  al-
lerdings  ausschließlich  durch  iika1-
ku1atorische  Kostenti  in der Höhe
von 332 Millionen  verursacht.  Be-
handelt  die  Preiskommission  die

kalkulatürischen  Kosten  gleich  wie
bei allen  übrigen  Landesgese1lschaf-
ten, so ist nur eine geringfügige
Preiserhöhung  ge;echtfertigt.  Au-
ßerdem  ist zu berücksichtigen,  daß
der TIWAG  mit 1.4.85  eine Preis-
erhöhung  um 3 % ;zugestanden  wur-
de, obwohl  die betriebswirtschaftli-
che  Berechnung  einen  Gewinn
ausgewiesen  hatte.  Dieser  Erhöhung
wurde  zugestimmt,  weil  im Invesji-
tionsplan  ein hoher  Kapitalbedarf
Für die  nächsten  Jahre  vorgelegt  wor-
dÖn war. Diese  Investitionen  seien
nunmehr  wesentlich  nach  unten  kor-
rigiert  worden,  weshalb  der  Antrag
derTIWAG  aufStrompreiserhöhung
um über  lO% von den Sozialisti-
schen  Gewerkschaftern  abge1ehnt
wird.

Ball  der  Wirtschaft

Early  Birds

DieJunge  Wirtschaft  des Bezirkes
Landeck  veransföltet  auch heuer
wiederum  den bereits  'zur  Tradition
gewordenen  Wirtschaftsball.  Biner
Anregung  ausa,dei Bevölkerung  zu-
folge  findet  der Ball  heuer  abwei-
chend  von  den  Vorjahren  am
18.1.1986  statt,  um  den Besuch  auch
denjenigen  zu ermöglichen,  die  bis-
her  durch  Kollissionen  mit  Hausbffl-
len etc. davon  abgehalten'  waren.  Ort
des Geschehens  ist  das Tourotel  Post

Wienerwa1d  mit  Beginn  um 20
Uhr.

Um einen  ähnlich  erfolgreichen
Verlauf  wie  im Vorjahr  zu garantie-
ren,  wurde  wieder  die 7-köpfige
Spitz,enkapelle  +iEarly  Birds«  aus
Graz  engagiert,  die auch eine Ver-
längeyung  bis  in  die  frühen  Morgen-
stunden  in  Aussicht  gestellt  hat.

Ebenfalls  erfolgreiche  Tradition  ist
die Tombola,  die mit  großzügigen
Spenden  aus der heimischen  Wirt-
schatt  dotiert  wird.

Mit  dem letztjährigen  BaIlerlös
wurde  in der Handelskarpmer  be-
reits  zum  zweiten  Mal  einvergnügli-
cher  Abend  mit  Musik  und  Tanz  für
die  Gewerbepensionisten  des Bezir-
kes Landeck  finanziert,  der  bei  allen  
Tei1nehmern  großen Anklang  und
Lob  fand.  Der  Wirtschaftsball  sollte
nicht  nur  zu einem  gesellschaftli-
chen  Ereignis  werden,  sondern  auch
zu einem  vergnüglichen  Zusammen-
treffen  aller  wirtschafüich  Denken-
den führen.  Dies  ist der  Wunsch  der
Jungen  Wirtschaft.  Anmeldungen
und  Platzreservierungen  sind  zu
richten  an Dr. Richard  Schweisgut,
Landeck,  Schrofensteinstraße  12,
Tel. 05442/3839  oder  3404.

DSaltgstrickta
>»Neun Jahr  sei dr  Toni undiiatz  verheiradat.

%sido  heint  hear?«

++Daßizu da gonz faula Strickerinna ghear.
Er wch des schua long, daß iolli  nu flick
und auf  kuan Fall anständiga Stutza drstrick. ((
»Wia  konnidenn  wissa,

daß Saltgstrickta er mecht?
Dia  modischa  Kotta
sei decht  o it schlecht.

*Abr  imz ischas Zeit, daß a %llaikof
und zum »Zucok aucha um kurza Stricknodla lof.
Dr  Modl ischt schia und d %ll.a ischt fei,
abr, do muaß mra »Gabiga<« ocha gfolla sei. «
»%rt,  iklaub  dr  sa au«,
söt  dr  Toni neba  miar.
gsuaclit  hatr  long,

abr gfunda hat r sa nia.
Alls  ischt  im Butter,

grad weil dr Toni it stuff.
Mir  lacha  no tong

über dö kluana Eluff.
Den fieißigen Strickerinnen gewidmet

von Hanni Sieß
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In  einer  Nacht  von  Sonntag  auf  Montag

brannte  seine  Fabrik  ab, restlos,  bis auf  die

Grundmauern.  Natürlich  sprach man überall

.hinter  vorgehaltener  Hand  von  Brandstiftung  -
aber marrkonnte  ihm'nichts  beweisen  und  so

zahlte  ffian  ihm nach einem  halben  Jahr  dis

Versicherungssumme  aus..Nachdem  er seine

Schulden  beglichen  hatte,  fuhr  er  mit  sei-

ner  Freundin  Iris ans Mittelmeer.  Er dachte

gar  nicht  daran,  seine Fabrik  ffiieder  aufzu-

bauen,  aber er befaßte  sich mit  dem Plan,in

Südfrankreich  oder  Spanisn  eirr  Haus  zu

5auen,  um dorthin  seinen  ständigen  Wonsitz
zu verlegen.  Eines morgens,-  sie saßen beim

Frühstück  - brachte  ihm  der  Hotelportier

einsn  Brief.  Unbeachtet  ließ er  den  Brief

noch eine Weile liegen,  dann  öffnete  er ihn
und las:  ,,Mein  lieber  Rastes,  ich bekam  nur

Fünfzigtausend  und  habe  den  Pförtner  in

Deiner  Fabrik  auf dem Gewissen,  und Du

hast vier  Millionen  kassiert.  Ich will  noch  eine
Million,  sonst..."  '

Als Rastes  das gelesen  hatte,  zitterten  ihm  die

H;inde.  Seine  Freundin  nahm  ihm  den Bnef

aus der Hand  und  lasihn  ebenfalls.  Sie reichte

ihm den  Brief  wieder  zurück  und  sagts:  ,,Du

mußt  ihm  den  Hals  umdreherr',und  ihre
Augen  schlossen  sich  dabei  zu einem  schmalen

Soalt.  Rasters  starrte  ins Leere,  er Hatte die

Bemerkung  seiner  Freundin  anscheinend  gar

nicht  gehört.

Nach  einer  Weile  wiederholte  sie:

,;Hörst  Du mich?  Du musst  ihn umbringen,der
gibt  niemals  Ruhe".  ,,Das ist leicht  gesagt",

antwortste  er,  ,,ich  kann  das  nicht".  Eine  

Zeitlang  wurde  es, still,  als hätten  beide

die  Sprache  wrloren.  Rasters  starrte  seine

Freundin  an, als suchte'  er" die Lösung  bei ihr.

Plötzlich-  sagte seine Freundin:  ,,Lass  uns ge-

h'en, es darf  niemand  zuhören  - ich habe ei'
nen Plan."

Nach mühse1i6er  und langwieriger  Arbeit,  nach vielem  Brief-
wect'isel  aÖ geheimen  Orten,  hatte  mari die Übergabe  der Mil-
lion  vereinbart.  Rasters  und seine Freundin  hatten  im Koffer  -

unter  dem Geld  - eine  Zeitbombe  untergebracht,  die spätestens

zehn Sekunden  nach der  Übergabe  des  Koffers  explodieren

sollte.  Rasters  Freundin  hielt  sich hinter  einem  Baum  versteckt,

bewaffnet  mit  einer'Pistole,  um bei Gefahr  eingreifen  zu kön-

nen.  Pünktlich  erschien6n  die. beiden  fflnner  zur Ubergabe.

Rasters  gab dem  anderen  den Koffer  in die Hand,  der rückwärts

davon  ging.  Da warf  Rasters  sich zu Boden,  der andere  wollte

nüch  darauf  reagieren,  döch  es war  zu.spät.  Mit  einem  dumpfen
Knall  flog  der  Koffer  auseinander,  zerfetzte  den  Erpresser  und

die Geldscheine  wirbelten  durch  die Luft.  Nur  eine oder  zwei

Sekundeö  sliäter'peitschten  zwei  Pistolenschüsse  hinterher  und
Rasters  war  tödlich  getroffen.  Seine  Freundin  blies  den Rauch
von 'Revofüer  fort,  knjff  die  Augenlieder  zusammen  und  raffte

das Geld  zusammen.  Viele  Scheine  waren  rauchgeschwärzt  und

zerriss.en,  aber  das meiste  war.  unversehrt  - und  Zugang  zu Ra-

' sters Bankkonto  hatte  sie auch,  - "

Iris,  die  Freundin  Rasters,  war inzwischen  nach Spanisn  ge-
reist..  Eines  morgens  erhielt  sie vom  Hotelportier  einen Brief

mit  'dem gleictien' Inhalt,  dei  auch ifö ersten  Brief  an Rasters"

geschrieben  wurde.  Iris  war  schltiu  genug,  die  Gefahr  zu erken-

nsn.  Obwühl  'sie die Zusammenhänge  nicht  ganz  durchschaufö,  

ging sie zum  Schein  auf  die  Erpressung.ein.  Nach  einigen  ge-

heimen  Telefongesprächen  erklärte  tiiö sich bereit,  die Hälfte.

ihrss  Anteils  abzutreten.  Als  Übergabeort  wählte  sie  das

Schwimmbad  ausserhalb  des Dorfes,  weil  um sechs Uhr  in der

Frühe  ganz  iicher  keine  Gäste  kamen.  Sie hatte  für  beide  einen
knappen  Badeanzug  vorgeschlagen,  'damit  niemand  mit  einer

Waffe  erscheinen  konnte.  Iris  war  überr;ischt,  als eine jurige

Frau  daherkam,  schlank,  mit  dunk,len  Haaren.  Sis grüsste  kucz

und  sagte:  ,,Er  war  mein  Mann".

Iris entgejnete:  ,,Wir  gehen  ins  Wasser,  damit  uns niemand
sieht,  und ich sage Ihnen,  wo der Kpffer  steht,.dann  können
Sie alleine  aus dem Wasser steigen'und  verschwinden".  Beide

sprangen  gleichzeitig  ins Wasser.-  dochbevordie  junge,fremde
Frau auftauchen  künnte,  packte  Iris sie an den Schultern  und

, drückte  sie unter  Wasser.  Es ging blitzschnell,  und  bald  lag sie

vollig  reglos  im Wasser.  Iris sprang  aus dem Bad und  ging  ru-

hig - als,wenn  nichts  geschehen  wäre  - über  eine  Wiese  davon;

sie holte  den  Kof-fer  und verschwand  durch  einen  Seitenaus-
gang.  ,

- An der  Dorfeinfahrt  hatte  die Polizei  eine  Sperre  errichtet,  weil

in der Nacht  ein Bankeinbruch  verübt  worden  war.  Die Polizi-

sten stau;ten,  als sie Iris, Öass 'und frierend;  hinter  dem  Steuer

sahen.'  Als sie daraufhin  ihren  Wagen untersuchten,  fandensie

zwar  einen  leeren  Koffer,  aber  der  Leiter  der  Polizeitruppe  war

doch,  stutzig  geworden.,  Am  Nachmittag  hatte  er ber@its einen
Hausdurchsuchungsbefehl.  Iris vvurde  verhaftet,  düch  erst  nach

drei  Monaten  erzählte  sie den Beamten  die  ganze  Geschiche.
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AK  informiert:
Seit  1.1.1986  wichtige  Änderungen  auf  dem  Gebiet

-. der  Sozialversicherüng

Pensionen  und  Renten:  Die  Pen-

sionen  und  Renten  wurden  mit

1.1.1986  um  3.5%  erhöht.

0 Aus@1eichszulage - Richtsätze:
für  alleinstehende  Pensionisten

S 4.672.-;fürEhepaareimgemein-

samen  Haushalt  S 6.692.-;  für  Pen-

sionsberechtigte  aus  Witwen

(Witwer-)  pension  S 4.672.-;  für

Pensionsberechtigte  aus  Waisenpen-

sionen  bis zur  Vollendung  des 24.

Lebensjahres  S 1.732.-;  faHs  beide

Elternteile  gestorben   sind

S 2.603.-;  nach  Vollendung  des  24.

Lebensjahres  S 3.U77. -;  falls  beide

Elternteile  gestorben  sind

S 4.64Q.-;  Richtsatzerhöhung  für

,jedes  Kind  mit  einem  Nettoeinkom-

men  von  weniger  als  S 1.732.

Ruhensbestimmungen:  Grenz-

beträge  ab 1.1.1986:  Alterspension:

S 3.442.  -  und  S 7.5T1.:  Wit-

wen(er)pension:  S 6.408.  -  und

S 11.019.-.  Vorzeitige  Alterspension

bei  langer  Versicherungsdauer  und

bei 4rbeits1osigkeit: Dazuverdienen
bis  höchstens  S 2.354:-  möglich,

ein  diesen  Betrag  übersteigendes

Einkommen  führt  zum  Erlöschen

der  'Pension

Invaliditätspension:  (Berufsunfä-

higkeitspension)  S 3.442.  -  und

S 7.5T1. -.WurdederBeziehereiner

Invaliditäts-(Berufsunföhig-

keits)pension  durch  Rehabilitation

zur  Ausübung  einer  Tätigkeit  befö-

higt  oder  wurden  während  des An-

spruches  aufdiese  Pension  bereits  36

Monate  der  Pflichtversicherung  er-

worben  oder  gebührt  dem  Pflicht-

versicherten  ein  Freibetrag  nach

Einkommenssteuergesetz  auf-

.id einer  Minaerung der Er-

werbsföhigkeit  von  mindestens

65 %, gelten folgende Grenzb@träge:
S 6.408.  -  und  S 11.019.

Mehrfachpensionen:  , (z.B.

Witwen-  und  Alterspension)  Pepsio-

Volkshochschule

Landeck

Arö  Montag,  dem  20. Jänner  1')86,

' 20  Uhr,  spricht  im  Bundesrealgym-

nasiumLandeckDirektorMag.  Kurt

.Aufderklamm,  der  im  vergangenen

Herbst  den  blendenden  Vortrag  über

Brasilien  gehalten  hat,  diesrnäl'über

Andalusien  (Farbliähtbilder).

' Diese  Landschaft  Südspaniens

mit  den  berühmten  Städten  Granada

mit  seirier  maurischen  Alhambra,  '

mit  Sevilla  und  seinen  viek:n  hetrli-

chen  Bauwerken,  mit  Cordoba  und

seiner  Moschee,  dieö  alles  mit=der

Landschaft  und  zündendäm  Fla-

menco,  dazu  naö6  der  Art  von  Mag.

Aufderklamm  auctr  klare  wissen-

schaftliche.Angaben,  dies  alles,  ver-

spricht"  einen  hochrangigen  Vor-

-iragsabend.

nen sind zusaini'nenzurechnen,  es

.,gelten  Bls Grenibeträge  S 3.442.  -

und  S 7.527.-.  Erhöhung  der

. Grenzbeträge  pro  beihilfenberech-

tigtes  Kind:  S 1.650.  -.

ACHTUNG:  Die  vorhingenann-

ten  Beträge  sind  jeweils  alsBruttobe-

träge  zu verstehen!

@ Geringfügigkeitsgrenze:  Beträgt.

der  tÄgliche  Verdienst  weniger-ffils

, S 180.-;  yöchentliche  Verdienst

weniget)  a1s S 541.-;  monätliche

Verdienstwenigerals  S 2.354.-;  be-

steht  keine  Volfüersicherungs-

pflicht;  der  Dienstnehmer  unterliegt

ledig1ich  der Unfalfüersicherungs-

pflicht.

a* Hilflosenzuschuß:  Der  Hilflo-

senzuschuß beträ@t mindestens
S 2.345.-  und  höchstens

S 2.673.-;  in der Unfalfüersiche-

rung  höchstens  S 5.346.-.

*.Kinderzuschuß:  Der  Kinderzu-

schuß  beträgt  mindestens  S 225.  -

und  höchstens  S 650.-.

@ Blindenbeihilfe: Diese beträ@ta'
für  Vollblinde  monatlich  S 3.930.-;

für  praktisch  Blinde  monatlicti

S2.570.-.

* Pflegebeihilfe:  Stufe  l: monat-

lich  S 1.400.-;  Stufe  2: monatlich

S 2.380.-;'  Stufe  3:  monatlich

S3.930.-.

@ Unterstützung  nach  dem  Tiroler

SozialhilfegeJsetz:  für  Alleinstehen-

de monatlich  S 3'.590.-;  für  Haus-

haltsvorstände  monatlich  S 3.070.-:

für  Haushaltsangehörige  ohne  An-

spruch  auf  Eamilienbeihilfe  monal-

lidi  S 2.140.-;  fiir  spnstige  Haus-

haltsangeh €irige  S 1.190.-.

*. Rezeptgebührenbefreiung:  Die

Rezeptgebühr,beträgt  ab 1.1.1986  S

22.-.

Für  Anträge  auf  die  Befreiung  von

der  Rezeptgebühr,  die  an die  ztistän-

dige  Krankenkasse  zu richten  sind,

gelten.  ab 1.1.1986  folgende  Grenz-.,

beträge:

für  Personen,  deren  amonatliche

Nettoeinkünfte  S 4.672.  -  für  AI-

leinstehende,S  6.692.  -  für  Ehepaa-

re nicht  übersteigen.  DiÖse  Beträge

erhöhen  sich für  jedes  Kind,.um

S498.-

für  Personen,'die  infolgÖ  von  Lei-

den  oder  Gebreclien  überdurch-"

scMittliche  Ausgaben-'  nachweisen

(chroniscIi-Kranke'),  soferne  die  mo-

ntrtlichen  Nettoeinkünl'te  S 5.572.  -

bei  Alleinstehenden.  S 7.592.  -  bei

Ehepaaren,  S s.ogo. -  bei  Ehepaaren

nnt  l Kind,  S 8.588.  -  bei  Ehepaaren

'mit 2 Kin4ern nicht übersteigen:  für

jedes  weitere  Kind  sind  Sj1')8.  -  hin-

zuzurechnen.  Leben  im Fainilien-

verbanti  des Versicherten  Personen

init  eigenein  Einkoininen,  so  ist

dieses  zu berücksichtigen.

@ B-efreiungsrichtsiilze  für  Fern-

.sprechgrundgebühr.und  Rundfunk

und  Fernsehgebühr:

Haushalt  mit  l Person  S 5.233.  -

Haushalt  init  2 Personen  S 7.495.-,

für  jede  weitere  Pei's,on  S 558.-.

Gesangliche  Weihnachtsstimmung
im Krankenhaus  Zams

Es ist sicher  schwierig, im

hektischen  Weihnachtsbe-
trieb noch Augenblicke  der

Ruhe und Besinnung  zu  ver-

mitteln, wenn rundherum  An-

stalten getroffen werden,  zur

Heimkehr noch zum  Weih-

nachtsabend,  auch wenn es

medizinisch  kaum vertretbar
ist. DasistwederFesttagnoch
Alltagim  Krankenhaus  füralle

darin Tätigen.  "

Da muß man es der Ober-

länder Sängerrunde  schon

ganz hoch anrechnen,  daß

diese sangesstarken  Mannen

um Med. Rat Dr Codemo

selbstlos  am  24.12.  nachmit-

tags  im Krankenhaus  Zams

Weihnachtsstimmung  vermit-

telten.

Sie  taten  es, obwohl  ihnen

heuer  doch  fast  die  Kehle  ge-

schnürt  war,  hatten  sie  doch

no<;h  am Vormittag  einen  ihrer

jungen  Sänger  zu  Grabe  be-

gleiten  müssen,  also  alles

eher  als  Weihnacht.

Aber  die  Patienten  im  Kran-

kenhaus,  auch  die  dienstha-

benden  ' Ärzte,  Schwestern

und  das  ganze  Personal  wuß-

ten  dies  dankbar  zu  schätzen

- eine  friedliche  Geste.

Schon  fast  in  Vergessenheit  geraten...

.ist der Einsatz  von Pferden  für  die Wa}darbeit.  Selbst dort,  wo Maschinen  nicht  mehr  hinfahren  können,

verrichtet  das Pferd  mit  nur 1 ))PSIl seine schwere Arbeit  zur Zufriedenheit  des  Bauern.  Es  schont  Boden  und

Baumbestand  und verfügt  über genügend Kraft,  um ein bis zyei größere Baumstämme  zur  Verladestelle  an

dieForststraßezuziehen.  FürdieschwereWaldarbeit  eignetsichdas  Kaltblutpferd  am  besten.  ImBildein  Nori-
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LAbg.  Komm.-Rat  Dr.  Carl  Reissigl:

Zu  viele  Lasten

lähmen  die  Leistung
Die Tiroler  Wirtschaft  hat im ab-  Der Präsident  der Tiro1er Han-

gelaufenen  Jahr in den meisten  Be-  delskammer  wiederho1t  daher  in

reichen  trotz  widriger  Umstände  er-  diesei'n Zusainmenhang  die Forde-
staunliche  Erfolge  erzielt.  Dennoch  rung nach einer  gezielten  Steuersen-

erweisen  sich aie wachsende  Staqts-  kunB. Das Empfinden  des Steuer-
verschu1dung  - einschließlich  der  zahlers  deckt  sich durchaus  mit  den
Milliardenverluste  führender  ver-  objektiven  Zah1en. Die Gesamtab-

staatlichter  Betriebe  - sowie die So-  gabenquote  in Österreich  liegt bei
zialutopien  des Sozialministers  als 42,1 Prozent,  in Italien  bei38,O  Pro-
gravierende  Getahrenmomente  für  zent und in der Schweiz  gar nur bei
die weitere  WirtschaftsentwickIung,  28,9 P,rozent.

erk)ärte  der Präsident  der Tiroler  Wenn aie Wirtschaft  auf  die Ge-
Handelskamme(,  LAbg.  Komm.-  fahren der wachsenden  Steuerbela-
Rat Dr. Carl Reissigl  anläßlich  des stung und -überlastung  aufmerksam
Jahreswechse1s.  macht,  dann tut sie das nicht  nur im 

Für das Jahr 1986 vermuten  die  berechtigten  Eigeninteresse,  erklär-
Konjunkturforscher  eine  weniger  te Kammerpräsident  Dr. Carl  Reis-
dyriainischeAusIandsnachfrage,so-  sigIweiter,sondernvorallemauchin

daß dem Inlandskonsum  eine we-  Hinb,1ick auf  die Tatsache, daß nur
sentliche  Rolle in der Stützung  der  eine  erfolgreiche  Wirtschafi  auf

Konjun3tur  zukäme.  Ob  diese  Dauer Arbeitsplätze  schaffen und
selbsttragenden  Konjunkturkräfte  halten  kann.

aber tatsächlich  zum Tragen kom-  Tirol  hat im Voijahr  aus der Sicht
men,scheintzumindestzweifelhaft.  desArbeitsmarktesdiebestenZah-

Denn die letzten ßo1lektivvertrag-  lenunteralIenBundesländernaufzu-
sabschlüsse  haben zwar  auf  dem Pa- weisen. Diese beachtliche  Leistung

pier eine Steigerung  der Realein-  der von Klein-  und Mittelbetrieben
kommengebracht,diekalteProgres-  dominiertenTirolerWirtschaftver-
sionmachtaberdieseWirkungmehr  dient höchste Anerkennung.  Den-

oder  weniger  zunichte.  noch bleibt  die Tatsache beunruhi-

te in Richtung  Steuersenkung  in

Osterreich.  Dec Verzicht  auf be-
grenzte  Steuermittel  würde  sich für
den Staat imWege  einerWirtschafts-
belebung  und der damit  verbunde-
nen höheren Steuereinnahmen  si-
cher  bezahlt  machen.

Weiters  appe1liert  der  Tiroler
Kammerpräsident  an die Vernunft  in
der Sozialpolitik.  Den gefährlichen
und  wirklichkeitsfremden  Sozial-
plänendes  Sozialministers  werdedie
Tiro1er  Wirtschaft  mit  gebotener
Härte  gegenübertreten.  '
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Der  Stern
von Walter  Schranz

Der  Schnee  fä1lt  sacht,  und  je-

der  Stern  bringt  näher  uns  die
Zeit  des  Herrn.

Es beugt  der  Baum  sich  seiner
Last  und  knistert  leis'.  Er
schämt  sich  fast  zu k1agen,  WO
doch  jedes  Wesen,  das  vordem
noch  so stark  gewesen,  mit  ei-
nem  Mal  wird  klein  und  zart.

Wap ist  es, worauf  alles  harrt?

Der Schnee  fällt  sacht,  und  ie-
der  Stern  bringt  näher  uns  die
Zeit  des  Herrn.

Zorn,  Haß,  Neid,  iedweden
Streit  verbannt  der  Mensch  in

gend, daß es auch hier  nicht  gelun-
gen ist, die Arbeitslosigkeit  zu stabi-
lisieren.

Man  wirddieses  Ziel  aber weniger
denn  je  erreichen,  wenn  man die Be-
triebe  weiter  einer  steuerlichen
Überbelastung  aussetzt, wenn man

sie mit  zu viel  Bürokratie  provoiiert
und  entmutigt,  und wenn  man
schließlich  im Wege utopischer  So-
zialpolitik  ein Klima  der Verunsi-
cherung  und der Uferlosigkeit  bei
den Be1astungen schafft.  a

 Der Präsident  der Tiroler  Han-
delskammer  fordertdaher  aus Anlaß

des Jahreswechsels  konkrete  Schrit-

dieser  Zeit.

Verträumt  gedenkt  er hin und
wieder  der  altbekannten  Weih-
nachtslieder.

So arm  scheint  er, so arm  und
klqin.

Was  mag  der  Grund  des Wa
dels  sein?

Der Schnee fäfft sacht, und ie-
der  Stern  bringt  näher  uns  die
Zeit  des  Herrn.

Bald  kommt  die Nacht,  die  a/-
len denen,  die sich  nach  ech-
tem  Frieden  sehnen,  Gewißheit
bringt,  daß alle, alle  nun  sind
erlöst.  Denn  dort  im Stalle  ganz

leis'  ein Engelschor  erklingt:
»»Seht hier  den Stern,  der  Frie-
den  bringtht

Das  Ahnkreuz  vom  Gepatsch
EinstgingeinJägermitsei-  ter.GotthatdiesdenGemslein

nem  Hund  auf  die Jagd.  Da  befohlen,  weil es so böse
mitten  auf dem  Wege eine  Menschen  gibt.  Der  Jäger  er-
Gemse  stand,  fing  der  Hund  richtete  jedenfalls  das Ahn-
anzubeIIen.DieGemseaber  kreuzimGepatschundhütete
blieb  einfach  stehen,  obwohl  sich  davor,  in Zukunft  wieder

derHundimmern@herkam,er  aufhinterlistigeArtundWeise
getraute  sich  auch  nicht,  zujagen.
dieseanzugreifen.  H.Pedross

Pk5tz1ich  wurde  die Gemse
immer  kleiner  und  kleiner,  bis
schließlich  nichts  mehrvon  ihr
übrigblieb.  DemJägerwarun-
heimlich  zumute  und  er ver-

sprach,  an dieser  Stel1e ein  Früh üb'  s'ch
Kreuz  zu errichten,  wenn  ihm  S klua  Schnitzeisa

nur . ja nichts  @esohehen hot dr Papa gsuacht.
würde.  Iatz  geitr  decht  so ocht,

Esgababereinenbestimm-  daß  kuar  vo seina  Buaba
ten Grund,  weshalb  der  Geist  a Schorta  icha  mocht.
als Gemse  erschien:  wei1 der  ))/ hons  heint  ghött,««

Jäger  einmal  mit  Gemsen  sötdrKlausiiatz,

einen  Frevel  getrieben  hatte.'  des  Schnitza  tuat  mi  gfröba.
Er gab  Gift  in das Salz  und'  Wenn  dei  Schafli  ferti  isch,
streutediesaufdieSteine.Die  muaschtrnrswiedrgöba.
Gpmsen  starben  dadurch  In dr  earschta  Klaß:  dr  Papa
einesschreckIichenundIang-  söt,
samen  Todes.  ischt  no kua  Schnitzlstund.  ((

Seit  dieser  Zeit  fressen  die  :=Miar  tia ja in da Pausa  lei.,  .
Gemsen  von den Menschen  S mei  weard  vielleicht  - a
wederSafznochsonsteinFut-  Hund.««

Abschied!
Banges  Warten,  jähes  Kränken,

frohes  Scheiden,  Wiedersehn.
Nahes  Hoffen,  fernes  Lenken,
Trost  dem  kurzem  Erdengehn.
Schule,  Reife, Weinen,  Lachen,
offen,  frei  des  Menschen  Blick.

Traum, beginnend  dein  Erwachen,
vorwärts,  Schicksa1,  auch  zurück.
Bloß  und  stramm  des  Bürgers  Pflichten,
Freude,  ateurer, währe  fort.

Krieg,  ein Morden  und  Vernichten,
schmerzgeprägtes  Abschiedswort.
Steil  der  Weg, die  Höhn  des  Lebens
tragen  Freud  und  Leid  in sich.
Gutes  tun ist  nicht  vergebens,
kommtj  Der  Herr, er  ruft  auch  dich.
Herbst,  des  Lebens  reiche  Fülle,
maßvoll,  hast  geerntet  du.
Stolz  und  Ruhm,  auch  Gram  und  Stille,

allen, Gott  schenkt  Fried  und  Ruh.

Thomas  Penz

Beratung  in Erziehungs  und 'i
Schumagen

Landeck,  Urichstraße 43
Sprechlag.  Dienstag SH2 Llhr
Tel Voranmeldung  05442/4040
oder 05222/32093

' yC«zffilwiap0araLuii
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Mit  der  Bahn  zu
Wintersportveranstaltungen

Die Österreichischen  Bundes-
bahnen  bringen  Wintersportbe-
geisterteimJännerzusportlichen

GroßvÖranstaItupgen.  Aus
diesem  Anlaß  werden  um 50 0/o
ermäßigte  Fahrausweise  für  Kin-
der  und  Erwachsene,  7. und  2.
Klasse  angeboten,  die zwischen

Wir  sind  übersiedelt

Urichstraße  8,
Landeck

Tel. 05442/3335  oder  3388

HI'liHiil'llI'lilH4alliMiil"l'1l4it-lI-li4

aljen  Bahnhöfen  einer  bestimm-
ten Region  und  den  Orten,  in de-
nen  die  unten  angeführten  Sport-
veranstaltungen  stattfinden,  gel-
tenundzurHin-undRückfahrtbe-
rechtigen.  Bei  den  angegebenen
sportlichen  Ereignissen  wird  au-
ßerdem Bafinreisenden gegen
Vorweis  dei  Aktionsfahrauswei-
ses  eine  Ermäßigungbeim  Eintritt
gewährt.

Vom 77. bis 19.1.1986  Kitzbühel-
Hahnenkamm;  Weltcup  Abfahrt  -

Herren  18.1.1986  - Weltcup  Sla-
lom  Herren  19.1.1986.
Vom 24. bis  26.1.1986  St. Anton
amArlberg;  WeltcupAbfahrtHer-
ren 25.1.1986  - Weltcup  Sla1om
Herren  26.01.  7986.

A alts, nuis  Hobby
Ischt  Spora  a Hobby?
Sporio  it viel,
uas  kimmt  zum  ondra,
so kimmizum  Ziel.
Es lockt  und  lockt  wiedr
a nutzloses  Ding.
»Na«, isch  mei  Losi.
Des  ischt  mein  Gewinn.
S holb  für  d Mutter  Theresa,
abr  mogla  geits  it.
flJlei Schutzengel  fröt  sie
undimi  drmit.

Der  Kiarchtura!
Kimmt  ma  eia in an Oart,

gleich  ob Stadt  oder  Doarf
do siecht  ma va weitem
da Kiarchtura  stia.

Stolz  u'nd  wuchtig  steht  er  do
it weit  vor  Kiarcha  dös  isch  klor
Was kan(it  der  Tura o//s derzähla
va soviel  Freud  und  Leid.

Dia Glocka  in der  Gjockastuba
dia hobas  sicher  ou  it leicht.
Sötta  sie  gonz  hell  erklinga
wenn  a Kind  gebora  weard
und  ganz  ernst  und  mohnend  läuta
wenn  a Mensch  kimmt  unter  dErd.

Recht  früah  weard  schua  der  Tog eigläutat
und  sie  mohna  zum  Gebet,
am Obad  muaß  sie  wieder  läuta
wenn  der  Tog zu Ende  geaht.

Sitzt  ma  z'mittog  beim  Essa  recht  geara
ma  heart  wieder  d'GlÖcka  '
sie läuta  den  Engl  des  Herra.

Steaht  a Poor  voarm  Traualtor
fröhlich  läuta  o//a Glocka
loda  eizum  Hoachzeitsmohl.
Sie ruafa  am  Sunti  zum  Gottesdieanst
diea  Glocka  bettla  wirkli  schia
Leitla  kemmats  eia do
der  Gottesdienst  isch  für  olla  do.

Sou  geahts  hold  fotl  johraus  johrein
sou  an Kiarchtura  hots  bestimmt  it leicht.

Maria  Lenhart

Der  Doarfbrunna!
Wiani  sieht  ma, sie sei  rar
dia Brunna  in da Döarfer  und  Gossa
ma kann  s'Wasser  it Tog und  Nocht  rinna  lossa.
Do und  det  decht  uaner  steaht,
wenn  a' müader  Wondrer  geht,
gonz  verschwitzt  und  dursti  isch
kimmt  er  zun  an Brunna  hin
otmat  au, sogt  Gott  sei  Dank
a' guats  Wosser  hon  j gfunda

dös  da Schwoaß  nimmt  und  mein  Durst
A' sou  a' Brunna  isch  für  olla  do
ob Leit  odör  Viech  sie  W5nna trinka
a' frisches  Wosser  umasinsch.
Tog und  Nocht,  johraus  johrei
rinnt  der  Strahl  er  kimmt  vor  Quelle
platsch,  platsch,  platsch  in Brunnatrog.
Nehmts  mi  außa,wer  hot  Durst
wer  dös  tuat,dös  isch  mir  wurst.

Winterdirndl  im neuen  Stil

Das Dirndl  aus Baumwollsatin  besteht  aus zwei  Teilen,  DerRockistge-
zogenundweistamSaumeinegemusterteBlendeauf,  diedemBordüren-
stoff  der  Schürze  entnommen  ist.  Aus  dem  g1ei6hen  Stoff  wurde  der  Ein-
satz und  die Ärmelblenden  des Oberteils  gearbeitet.  Anstatt  mit  einer
Schürzekönnte  dasDirndl  auch  mit  Gürtel  getragen  werden.  Aus  reiner
Naturseide  ist  dap nostalgisch  anmutende  Kostüm  mit  angesteppten  Sei-

denborten und Satinbändern. Zum weiten Rock wird eine kq7ze Jacke
mit  angeschnittenem  Kelchkragen  und  in Falten  gelegten  Armel  ge-
tragen.

(Modelle  von ROWE)
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Alte  Bauernregeln

für  den  Holzeinschlag
%fschreibung  nach  einem  al-

en Manuskript  aus dem Jah-

'e 1819  von  Jakob  Zöttl.  Ab-

.chrift  nac}'i  einer  Handschrift

ron Josef  Maier,  Steinbauer,
tom Jahre  1924.

Vlerkwürdig  sind  der  letzte

länner,  der  erste  und  zwei-

e Februar,  das  Holz  so an

liesen  drei  Tagen  geschla-

gen,  das  verfaulet  und  wur-

met  nicht  und  wird  je älter
je  härter.

Die  Scliwendtage:

Was  in den  letzten  drei  Ta-

gen  des  Monats  Februar

am  abnehmenden  Monde

abgehackt  wird,  das kom-

met  nicht  mehr  und  faulet

nicht,  sogar  die  Wurzel.

Stauden,  Heiden  und  Un-

kraut,  das  reiße  aus  drei  Ta-

ge vor  Johannes  des Täu-

fertages  vor Mittag,  dann

wachset  es nicht  mehr.

Der  Tag  Maria  Verkündi-

gung,  der  Petri-'und  Paultag

und  der Silvestertag  sind

merkwürdig.  Hojz  an diesen

drei  Tagen  ' gesch1agen,

sch.windet  nicht  mehr.  Der

beste  ist  der  Silvestertag.

Wer  Bauholz  schlaget  in

den  zwei  letzten  Tagen  des
Christmonats  und  der-  --

6410  Telfs,  Tel. 05262-3855  oder  4611-0

sten  Jänner,  das  faulet  und

wurmet  nicht,  wird  gar  hart

wie ein Stein.  Der Wipfel

aber  muß  gegen  Tal  fallen.

Erster  Freätag  im März:

Holz  an  diesem  Tag  ge-

schlagen,  nach  Sonnenun-

tergang,  das klimpet  und
reißt  nicht.

Wer  aber  alles  Bauholz  am

ersten  März  schlaget,  die-

ses  Gebäude  ist  nicht  abzul

brennen,  widersteht  den

"'  b'-  Flammen,  sei  es  Schupf

oder  Stadel.

Sollte  das  Holz  nicht  faulen

und  hart  werden,  so muß

selbes  geschlagen  werden

den  vierten  Tag  nach  Pauli-

Bekehrungstag.

HO/Z,  welches  geschlager

wird  im  Monat  Oktober  oder

November,  wenn  der  Neu-

mond  ist  und  das  Zeichen

der  Waage,  solches  wider-'

steht  dem  Feuer  und  grünet

und  schlaget  aus a1s ge-

hackt  noch  auf  dem  Boden.

Man  versuche  dies  nur  in ei-

ner  Linde,  Ahorn  oder  Ei-

che.

Impressum: Gemeindeblatt  für
den Bezirk Landeck, Verleger,
Herausgeber:  Walser  KG, Land-
.eck; Redaktion  und Verwal-
tung,  6500 Landeck,  Malser-
straße 66, Tel. C)5442-4530

Koordination:  Roland  Reich-
r7ayr, Redaktion: Peter Schütz,
Christine  Lentsch.  Herstel-
ler: Walser KG, Landeck, alle
6500 Landeck, Malserstraße  66,
Tel. 05442-4530
Dasr Gemeindeblatt  für den Be-
zirk Landeck  erscheint  wö-
chentlich'jeden  Freitag, Einzel-
preis S 5.-,  Jahresabonne-
ment S 120.-.  'Bezahlte Texte
im Redaktionsteil  werden  mit
(Anzeige) gekennzeichnet.

Offenlegung  gem.  § 25 (2) und (3)
Medienmhaber  (VerlegeQ:  BLICKPUNKT
WALSER  KG, 6410 Telfs (Gesellschaltsan-
teile  zu '[)Oü/o im Besitz  der  Familie  Walsei).
Grundlegende  Richiung:  (§25 Abs.  4) Poli-
tisch  und wklschafüich  unabhangig.
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Bezirks-Kindercup

Der SC-Tobodill  veranstaltet  am

12.1.86 den  l.  Riesentor1auf  des

SPARVOR  B.ezirkskindercups  falls

es die SchneeverMltnisse  erlauben.

Nennungen'än  den 'SC-Tobadill.

Auskünfte  bei Rennleiter  Juen Mar-

tin,.Te1:  05442/41752.

Schützenball  in  Fließ

Am  Samstag,  den 18. Jänner  86

findet  der  diesjährige  Schützenbal)

mit  Glückstopf  im Hotel  Fließerhof

statt.  Für Unterhaltung  sorgt das

Duo Howdy  und Jonny  (Hans  und

Sepp) aus Imst.  Die  Schützenkom-

panie  1ädt alle  Freunde  und Gönner

recht  herzlich  ein.  Trachten  und

Dirndel  sind erwünscht.  Eintritt  S

40,-.'  Beginn  um 20 Uhr.

Eiskostümfest  in  Zams

AmSonntag,den  19.1.86findetauf,

dem  Eisplatz  in Zams  ein  großes  Eis-

kostümfest  statt. Feginn  um 13 Uhr,

13,.30Uhr.Einzug  der  Faschingsmu-

sikkape1le.  .Anschließend  Preisver-

tellting.  Die Bevölkerung  aus der

iUingebung  =Zams/Landeök  wird

recht  herz1ich  eingeladen.
I

Schaffnerball

Am  Freitag,  den 17. Jänner  86 fin-

det  imRestaui'antSchmid  in Zams  ab

20 Uhr  der  Schaffnerball  statt.

FRAUENHAUS
05222

für  mißhandelte

Frauen  und  Kinder

Feuerwehrball  in  Pfunds

' Arfü,Samstag',  den 18. Jänne,r 86

veranstaltet  die FFW  Pfunds  den
diesjährigen  Feuerwehrball  im Ho-
tel Austria.  Für  Tanz  iind  Stimi'nunj

sorgen die »Pfundser  Buam«.  Bei

einem  Korbheben  können  Sie Ihr

Schätzvermögen  testen und um 24

Uhrerwartet  SiedieAttraktionunse-

resBalls.  Außerdemhabenwirinun-

serem  'Löschteich'  sehr'de]ikate  Ge-

tränke  für  Sie vorbereitet.

Beginn  um  20 Uhr,  Eintritt  S sot-'

Schützenball  in  Prutz

Die  Schützenkompanie  Prutz  7

Faggen  veranstaltetam  Samstag,  den

18. Jänner  86 im Hoteil Post den

Schützenball.  Für  'Unterhaltung

sorgt  das »Diamantenquintettii.

Feuerwehrball

in  Landeck

Am  Samstag,  dem l1. l. 1986  fin-

det um 20.00  Uhr  im Tourotel  Post-

Wienerwa)d  in Landeck  dertraditio-

nelle  Feuerwehrball  statt.

Es spielen  die.  ++Tiroler  Nach-

tschwärmer«.  Große  Tombola.  Ein-

tritt:  S 50.-

Sprechtag  der  PV-

Angestellten

Der  nächste  ' Sprechtag  der

Pensionsversicherung  der  Ange-

stellten  wird  am 20.1.1986  in der  Zeit

von 8.30 Uhr  bis 12 Uhr  bei der

Amtsstelle  Landeck  der Arbeiter-

kammer  für  .Tirol  abgehalten

werdän.

SPÖ-Sprechtag
Der  Sprechtag  mit  SPÖ  - Bezirks-

obmann,  Abgeordneten  zum  Na-

tionalrätMag.  Walter  Guggenber-

ger  findet  am  Dienstag,  den,

14.1.1986  von  "  bis ll Uhr  im'SPO  -

Bezirkssekretariat  Landeck,  Mai-

sengasse  20 statt.

Gesundheits-Vortrag

Der  »Verein  natürlichen  Lebenstt

veranstaltet  einen  Vortrag  zum  The-

ma »Gesundheitsschlüssel«  von  Re-

ferent  Hans-Dieter  Jürs aus Ham-

burg  am Dienstag,  14. Jänner  1986

um 20 Uhr  im GasthoF  ++Bierkeller«

in Landeck.  F;intritt:  freiwillige

Spenden.

Stadtgespräch  Verkehr

und  Umwelt

Am  Montag,  den 13. Jänner  86 fin-

det  um 19.30  Uhr  im  Gasthof  Vorho-

ter ein Stadtgespräch,zum  Thema

Verkehr  und  Umwe1t  statt.  Die  Lan-

decker  SPÖ-Gemeinderatsfraktion

lädt  auch  diesmal  wieder  alle  Inter-

essierten  recht herzlich  ein, über

- Verkehrs-  und Umweltproblerr;e  zu

diskutieren.  s

Schischule

Landeck/Zams

Vom  20.1.-25.1.86  wird  wiederem

Hausfrauenschikurs  ' täglich  . von

14-16 Uhr  durchgeführt.  Anmeldung

und  Treffen  beim  Schischu1büro  Ve-

netseilbahn.

ÖVP-Sprechfög

Der  Sprechta@ mit LA Bezirkä-
parteiobmann  Mag.  Kurt  Leitl  am

Montag,  13. Jänner  1986  findet  von  9

bis 11.30 Uhr  statt.  Der  Sprechtag

mitSozialreferentWernerDoblan-

der  am Dienstag,i  14. Jänner  1986

. findet  von  9 bis 11.30 Uhr  statt.

Kimlpr1ähmnngq-

qrMnrkimpfing

An  der  Gesundheitsabte»ung  der

Bezirkshauptmann.schaft  Landeck,

Innstraße  15, findet  bis Ende  März

jeden  Diensfög  in der  Zeit  von  8-12

und von 14-16 Uhr  die Kinderläh-

mungsschluckimpfung  statt.

Auch  bei  Erwachsenen,  bei  denen

die  letzte  Schluckimpfung  vor  ca 10

Jahren  erfolgte,  wäre eine Auffri-

schung  vop  groJ3er Wichtigkeit..

Mssprn-Mnmpq-

Impfüngen

An  der  Gesundheitsa§teilung  der

Bezirkshauptmannschaft  Landeck,

Innstraße  15,  werden-  Masern-.

Mumps-.Impfüngen  för  Kinder  ab

dem  14. Lebensmonat  nach  vorheri-

gertelefoischerAnmeldungdurch-
geführt.

Die  Impfüng  erfolgt  kostenlos.

Diätberatung

An  der  Gesundheitsabteilung  der

Bezirkshauphnannschaft  Landeck

findet  ab 8.1.1986  jeden  2. und  4.

MittwochabendimMonateine  Di-

ätbemfüng  bei Organ-  und Stoff-

wechselerkrankungenundbei  Über-

gewichtsmtt.  Zeit:  18.00-19.30.  Ort:

Gesundheitsabteilung ' I4ndeck,
InnstraJ3e  15, Zimn)er  6.

Oemeindeblatt

Landecky

Malserstr.  66
Tel.:

05'1'12-4530

Sängerball

Am  Samstag,  den  l. Feber  86, fin-

det  wieder  der  traditionelle  Sänger-

ball  im  Tourotel  Wienerwald  sfött.

Landeck

Sterbefall:  2'.1.86 Anna  Wille  geb.

Knabl,  geb. 1905 ,

Geburt:  26.Lf.  Thurner  Silke

Grins

Sterbefall:  1.1.86  Grissemann

Frieda'Gerlrud  geb: Keck,  geb. '1914

Kappl

Geburten:  26.12.  Spiss  Stefan,

29.12.  Stark  Patrick  Josef

8trengen

Geburt:  29.12.  Grünauer  

Christoph

Pr'utz.

Geburt:  30.12. H6iß  Matthias

Zams

Geburt:  l.1. Riedl  Markus  Antt"  S
Heirat:  3.1. Lechner  Roman  Konrad

und Thurner  Eva  Maria,  beide  aus

Zams

Nauders

Geburt:  l.l.  Salzgeber  Roland

Fließ

Sterbefall:  30.12. Marth  Franz

Galtür

Sterbefall:  l.1. Zangerle  Emma

Wir  suchen:

Busfahrer,  LKW-Mechaniker,

Raupenfahrer,  Baggerführer,  Sattel-

fahrer,  Bau-  und  Möbeltischler,

Ofensetzer,  Friseurin,  Lebensmit-

tefüerkäuferin,  Textifüerkäuferi'

Feinkostverkäuferin,  Souvenirvei

käuferin,  Kassiererin  für  Textil-  und

Sportabteilung, Versicheru%syer-
treter,  Masseure,  Heilmasseurin,

Liftwarte,  Hausgehilfin,  Reini-

gungsfrauen,  Kindermädchen,  Zim-

mermädchen,  Hausmädchen,  Kü-

chenmädchen,  Kellner(innen)  mit

und ohne  Inkasso,  Jungköche,  Bei-;

köche,  Alleinköche,  Schankkräfte.

Bei Stellenan@eboten ohne  Anga-
be.von  Löhnen  erfolgt  eine minde-

stens  kol]ektivvertragliche  .Ent-
lohnung.

Unserem  lieben  Dany  in

Asendorfzum  Geburtstagurr-
sere  herzlichsten  Glückwün-

sche  und  al1es' Liebe.  Die

Berge-Oma  und  'Anver-
wandte.
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Stadtpfarrkirclie

- Laiideck

Vli[hvoc)i.  15.1.:  19.30 Uhr  HI.'

Messe  fürJosefEitlinair.  Adolf  Giiu-

denzi.  Gottt'ried  Schultes.

Donnerst:i=..16.1.:  19.30.Uhr  HI.

Messe  Für .Tohanna'Witlch.  Verst.  der
Fiun.  Vallaster.  Andi'ä  Hofer.  20.00

Ulir  Kirchenrat.

Freitilg;  17.1. : 19.,30 Uhr  Hl.  Mes-

se fiir  Franz  Heiss.  Robert  und  Karo-

line  Zangerl.  Verst.  der  Fam.  Kath'

rein.  20.00  UhrJS  und  Ministranten-

€ül'uaerkreis.

Sainstae.  18.1. : 16.00UhrH1.  Mes-

se iin  Altersheiin  für  Verst.  der  Fam.

Haslinger-Scheiber.  18.30UhrVor-

iibendmesse  für  Otto  Fuchsberger.'

Eugen  Schwendinger.   Ernst

Scinnweber.

Sonnta=.  19.1.:9.30UhrFamilien-

=ottesdienst  für  Maria  und  Julrus
Vorhofer. Maria  Pfeit'er  geb.  Kraut-

sc)ineider.  Dr.  Franz  Kerber.  19 Uhr

-'.  Messe  für  Erich  Poleßnig.  Verst.
:rFam.  Jung.  Verst.  derFam.  Spiß.

Pfarrkirche  Perjen

Pt'arr.Rirche  Bruggen
Soinitac.  12a.1.: Fest  der  'nuife

Clirisii..  ')iX)  Ulii'  HI. Amt  fiir  die
Pliirrccmcinfüc.  l(1.OO Uhr  Hl.  Messe

l'Fir die Verst.  der Fain.  Fleiscli

Ho17.  1').30UIirHI.MesseF €irVerst

Ki';itncr  - Perktold

füntae.  13.1.: Fiuiina-anig.  19.00

1m  Roscnkriinz.  19.30  Ulir  H1. Aint

inesse'f €ii'  .füsef  Rtiggl

.Miüivocli.  15i. l. : HI.  Roinedius  v.
Tliatrr.  8.00  Uhr  Hl.  Melise für  Le-

bende  tind Verstorbene  der Fam

Afüis  Kurz

Doönerstti=.  16.1.: i6.30  Kindei

n'iesse  für  Josef  Krautschneider.

Freiia=.  17.1..: HI.  Antonius.  Eiri-
siedler.  19.30  Uhr  Frauenmesse  Für

Verst.  Abler  - Götscli

Sainstag.  18.1. : Todestag  des hei-

liviniißigen  Pfiirrers  Maaß  von  Fließ.

Beginn  der  Weltgebetsokföv  um  die

Einheit  der  Christen.  8.00  Uhr  H1

Messe  für  Ernät  Huber.  16.30'Uhr

Kinder  Rosenkranz.  Beichtgelegen-

lieit.  19.30  Uhr  Rosenkranz  und

Beichtgelegenheii

Pfarrkirche  Zams
Sonntae.  12.1.:  Fest der  Taufe

Jesu.  - Weltfriedenstag.  Vorabend:

Jahresmesse'für  Josef  und Agnes

Haminerl.  8.30  Uhr  l. Jahresamt  für

Franz  Erhart.  10.30  Uhr  Jahresamt.

für  Maria  Mairhofer.  19.30  Uhr  An-

dacht  mit  Segen.

Montag.  13.1.: 7.15 Uhr  Jahres-

messe  für  Hermann  und  Elisabeth

Rossi.  lO.OO Uhr  Betstunde  der

Frauen.

Dienstag,  14.1.:  19.30UhrJahres-

amt  für  Josef  Mitterbauer.

Mittwoth,  15.1.:  Hl.  Romedius

von Thaur.  7.15 Uhr  Schülermesse

als  Jahresmesse  f.  Alexandei

Zangerle.

Donnerstag,  16.1. :' 19.30  Uhr  Jah-

resmesse  für  Paula  Mungenast.

Freitag.  i7.1.:  HI.  .Antonius,

Mönchsvatg  in Ägypten.  7.15' Uhr

Jahresmesse  für  Agnes  und  Alft,ns

Kößler;

aSa,mstag.  18.1.: Beginn  der  Ge-
betswoche  für  die  Einheit  der  Chri-

sten - 7.15 Uhr-keine  'HI. Messe.

19.30UhrJahresmessefürVerst.  der

Fam.  Ida  und  Emil  Ehrlich.

Sonntag,  19.1. : 8.30  Uhr  Jahtes-'

amt  für  Albert  Frank,  10.30  Uhr  l.

Jahresamt  für  Berta  Kohle'r,  19.30

Andacht  mit  Segen.

Evangelische'

Gottesdienste'

Sonritag,  12.1.  : 9 Uhr  im  Imst.

Sonntag,  19.1.:  -9,30  Qhr  in
Landeck.

Christliche  Gemeinde

Spenglergasse  l, Landeck.

Jeden  Sonntag:  Versammlung  um

g.OO Ulir.

Jeden  Mittwoch:  Bibelstudium

uiii  19.00  Uhr.

Neuapostolische  Kirche:

Gottesdienst  in Zams.  Alte  'Bun-

desstraße  12.  Die

Gottesdienste  sind  je-

dermann  zpgiin-glich.

Interessierte  'sind

koininen

Jeden  Sonntag  um

18.00  Uhr  Gotte's-

diens

Ärztlicher  Sonn-

und  Feiertagsdienst

.vom  11./12.1.86

Sanitätssprengel  Landeck/

'Pians/Zams/Schönwies/Fließ:

Dr.  Kössler  Martin,  prakt.  Arzt,

Landeck.  Tel.  Ord,  05442/4212,
Whg.  05442/2296.  - a

Sanitätssprengel  Kappl/

Galtür:

Dr.  Thöni  Walter,  Ischgl,  Silv-

retta  - Seilbahn  - Talstation,

Tel.  05444/5256.

Saniiätssprengel  St.  Anton/
Pettneu:

Dr.  Knierzinger  Josef,  St. Anton

a.A.20,  Tel.  05446-2828

Sanifötssprengel  Oberes

Gericht:

Prutz/Ried:  ,

MR  Dr.  Köhle  Alois,  Ried  i.o.

Nr.  51, Tel.  05472/6276.

Pfünds/Nauders:

I5r. Kunczicky  Friedrich,  Spren-  

gelarzt,  Pfunds  Nr.  45,

Tel.  05474/520n.

Serfaus:

Dr.  Schalber  Josef,  Serfaus  2a,

Tel.  05476/6544.  ' "

 Fal]Ö der  'diensthabinde  Arzt  arn

-Wochenende  einmal  nicht  e:rreich-

bar  sein  sollte,  rufen  Sie  das Rote

Kreuz  in Landeck  05442/2844,

Nauders  05473/350  oder  Ischg1

05444/237  an.

Der  Sonntagsdienst  dauert  je-

weils  von  Samstag,  7 Uhr  bis  Mon-
tag,  7 Uhr.  Bei.den  Sprengäln

Prutz/Ried  und  Pfunds/Naut]ers

dauert  der  Sonntagsdienst  von

Samstag,  12 Uhr  bis  Montag,  7

Zahnärztlicher  Sonn-

und  Feiertagsdienst

-vom  11./12.1.86

Iinst  und  Landeck:

Samstag  und  Sonntag  von

9 bis ll Uhr

MR  Dr.  Kathrein  Max.  Land-

eck.  Marktp1atz  l.

Tel.  05442/3336.

Tierärztlicher  Sonn-

und  Feiertagsdienst

vom  11./12.1.86  .
Bezirk  Landeck:

Tzt.  Ludwig  Pfund,  Kappl,

Tel.  05445/268.

Koasalauf
Der  internationale  Tiroler  Koasa-

lauf  findet  am 9. Februar  1986  mit

Start  in  Kitzbühel  statt.  Die

Streckenlängen  betragen  42 und  72

Kilometer.  Anmeldung  und  Infor-

mätion:  OK  Koasalauf,  6380  St.  Jo-

hann,  Speckbacherstraße  l1;  Tel.

05352/2218  oder  3529.  ',

See: Rodelbahn

betriebsföhig

Ab  sofort  ist  die  längste  Naturro-

delbahn  Tirols,  eine 5 km lange

Strecke,  in  See offen.  Trotz  der  föa-

tiv  geringen  Schneelage  präsentiert

sie  sich  inausgezeichnetemZustand.

Der  Start  befindet  sich  direkt  neben

der  Bergstation  der  Medrigjochbahn

(deshalb  leicht  erreichbar).  Die

Bahn  führt  durch  den  Kirchwald  bis

zum  Ortsteil  Schaller.  Die  geplanten

Rennen  köniien  somit  voraussicht-

, lich  durchgeführt  werden.

Sparvor-

Bezirkslanglaufcup

In Pettneu  am Arlberg  wird  arri

Sonntag,  den  12.1.86  der  l. Lauf  des

Bezirkslanglaufcups  ausgetragen.

Strecke:  Aktivzentrum  St. Jakob-

Kalköfen  - Aktivzentrum  (4 km  bzw.  
7 km).  Nennungsschluß  ist am  Frei-

tag,'den  10.1.86  um 18 Uhr.  Start-

nummernausgabe  am Renntag  von

12.30  - 13.30  Uhr  im  Aktivzentrum'.

Start  um 14 Uhr  beim  Wächterhaus

gegenüber'vom  Aktivzentrum.

Siegerehrung  nach  dem  Rennen.

Tel.  Auskünfte  bei  Tschiderer  Kurt,

05448/355  nur'Freitag  zwischen  18

und 19 Uhr.  Nenngeld  für  Schüler

und  Jugend  S 25,-,  für  Junioren,  Da-  '
men  und  Herrenklassen  S 50,'-.

Der%anglauf  ist in ++klassischer  -
Technik«t  ausgesc)irieben.  Bei

Nichteinha1tung  - Disqualifikation.

Der  '%ranstalter  übeinimmt  für  Un-
fölle  keine  Haftung.





Rechtsanwalt

DR.  HERMANN  SCHOPF
Verteidiger  in  Strafsachen

gibt  die  Ubersiedlung  nach  Landec

Malserstraße  13/2  (Cafe  Ma«eri  bekannt.

Hotel  Mozart  in Ried  sucht  Serviermädchen

zum sofortiger3  E:intrit7. Tel. 05472/6919.

Wir stellen  Facharbeiter  (Tischler  mit
Erfahrung)  ein für die Schicht  von
15.00-23.30  Uhr. Bewerbungen  an die
Fa. Jfün,  Nesselgärten,  Tel. 05449/5270.

Ab sofort  Jungkoch  oder  Küchenhilfe  mit Kochkenntnis-
' seri  gesucht.  Hotel  Tirolerhof,  6534  Serfaus,a  ,

Tel. 05476/6236.

Die B_elegschaft  des  Salon
Walter  Steiner  dankt  dem  .
Chef  und  der  Chefin  für  die
nette  Weihnachtsfeier.

Verkaufe  neuwertigen  Kinderwagen,
Tel. 05442/4556  nur  vormittags.

Arlberger  Bergbahnen  AG, Restaurant
Ges.m.b.H.,  6580  St. Anton  a.A.,  sucht  drin-  o
gend  Jungkoch,  Schankhilfen,  Abräumer

und Comis de Service  zu besten  Bedingun-
gen.  Tel. 05446/2833  oder  2620.

Danksagung
Tiefbewegt  über  die  große  Anteilnahme  und

außerstande,  jedem  einzelnen  zu danken,

möchteü  wir  hierrnit  allen  Verwandten,

Freunden  und  Bekannten,  die  meinen  lieben

Gatten,  Vater,  Schwiegervater,  Großvater,

Schwager,  fürrn

Karl  Thöni

auf  dem  letzten  Weg  begleitet  haben,  unseren

innigsten  Dank  aussprechen.

Ein  herzliches  Vergelt's  Gott  Hochw.  Herrn

Pfarrer  Helmut  Auer,  dem  Kirchenchor,  dem

Pflegepersonal  Zams,  der  Musikkapelle

Tösens,  der  Schützenkompanie  Tösens  und  der

Freiwilligen  Feuerwehr  Tösens.

Ein  besonderer  Dank  für  die  Teilnahme  an den

Rosenkränzen,  bei  der  Beerdigung  und  für  die

vielen  Kranz-  und  Blumenspenden.

Tösens,  im  Jänner  1986  Die  Trauerfamilie

a a

I

Danksagung

. . ' pür die viölen Beweise Äufrichtiger Anteilnahme am Heiingang unserer lieben Muttqr, Frau ..  - '

,' Anna  Wilre - ' -
i . , , möchten  wir  hiermit  allen  Verwandten,  'Freunden  und pekanilten  unseren  innigsten  Dank  aussprechen.  '
I Ein  herzliches  Vergelt'sa Gott  Hochw.  Herrn  Pfarrer  Pichler  für  die netten  Worte  des Trosies.

I ': , = Für die feierliche Ge.staltung des Pottesdienstes dem K;rchenchor Landeck so.wie aem Organisten Hans Tschiderer uns7ren '
- herzlichsten  Dank.

Ein  ganz  beöonderer  Dank  gilt  den Schwestern  und,Pflegepersonal  des Altersheimes  Landeck.  dfe mit  viel  Geduld  und Aufopfqrung

unsere  kranke  Mutter  fütreuten. Besten  Dank  auch  Herrn  Dir.  Peter  Gohm,  für  al1es, waffi er zum  Wohle  unserer  }ieben  Mutter  beigetragen

hat. Weiters danken iir.allen'fiir die Teilnahmefn den Rodsl7envki7eälnezneMn,ebsesiesdpeernBdeeenrdigung, für die vielen Kranz- und Blumenspenden aund.für
Landeck,  im  Jänner  19186 .' "  ,' -. "  Famitie Tschiderer

' Familie  Wille  .
a a




